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uſtav Röthe. Redakti 


die kleinen Handwerker auszudehnen ſowie eine größere 
Berückſichtigung der arbeitenden Frauenwelt; er hält 
2000 M. als Verſicherungsgrenze für zu hoch gegriffen. 

Die Fortſetzung der Debatte findet Montag um 


on u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


dieſer Firm 


g Inſeraten⸗Aunabme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


en in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


u. ſ. w. beiwohnten, hat am Sonntag unter 
dem Vorſitz des langjährigen Präſidenten der 
Zweiten Kammer, Oberbürgermeiſters Dr. Haber⸗ 


wird, ſind: Deutſchland, England, Frankreich, 
Italien, die Türkei, Holland, Portugal und der 
Kongoſtaat. 
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12 Uhr ftatt. korn aus Zıltan, einen Ausjchuß gewählt, dem — Der Gothaiſche Genealogiſche Hofkalender 
die Vorbereitungen für das Jubelfeſt obliegen. hatte ſich im vergangenen Jahr eine ſcharfe 

— Daß für den Rücktritt des Don Criftobal | Rüge der „Nordd. Allg. Ztg.“ zugezogen, weil 
Cremer von der Reichstagskandidatur im er den Prinzen Ferdinand von Koburg als 
5. Berliner Wahlkreiſe der Betrag von 10,000] Fürſten von Bulgarien und „Königliche Hoheit“ 
und daß dieſes Löſegeld | aufgeführt hatte. Trotz der damaligen Philippika 

bringt auch der ſoeben zur Ausgabe ge⸗ 
langte neueſte Jahrgang des Hofkalenders 
den Prinzen Ferdinand ſowohl im genealogi⸗ 
wie im diplomatiſchen Theile 


roßen wirthſchaftlichen Fortſchritt aus, die allerdings 
in manchen P a 
Gewährung der vorübergehenden Rente bei 


Deutſches Neich. 


Berlin, 8. Dezember 1888. 


dem „Hamb. Gen.⸗Anz.“ meldet, der Poſtdirektor 
ermordet worden. Die Mörder haben die Kaſſe 
beraubt. 


Auslau d. 
Petersburg, 7. Dezember. Ein eben 
publizirter kaiſerlicher Erlaß ſchließt die ſoge⸗ 
nannte Pahlenſche Kommiſſion zur Reviſion der 


könnte. 

Schrader ldeutſchf.) bemängelt die ſtatiſtiſchen 
Unterlagen des Entwurfs als ungenügend; er erklärt, 
ſeine Partei müſſe die Verantwortung für das Geſetz 


ablehnen. Der Redner findet die Rente zu niedrig; 
dieſelbe würde die Armenpflege nicht erſetzen. Die 
ee er deshalb erhöht werden, * eine Erhöhung 
der Steuern zur Folge haben würde. Bl A ? 5 11 

Abg. Leüſch n 55 empfiehlt das Geſetz auch auf! Mitglieder der Ständekammern, Bürgermeiſter I König Leopold II. 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 


Die Abgeordneten 
Der 


als fie von dem Sohne eines Tyrannen entehrt ſchütternden Szenen und dramatiſcher Spannung los entſchwebt ſie gen Himmel, ſie die Tochter 
worden war, die jungfräuliche Virginia wird | jo reichen Künſtler⸗ und Modellprozeß zu er⸗ der Natur. Keine irdiſche Verfolgung kann die 
von ihrem Vater ermordet, um fie vor den innern, zu welchem dieſes farbenreiche Bild und | Himmelstochter mehr erreichen und wie die 
Lüften eines Mächtigen zu ſchützen; „eine Roſe] ein Theil ſeiner Entſtehungsgeſchichte Veran | Steine auf den Angreifer, der Koth auf die 
(Machdruck verboten.) | entblättert, ehe der Sturm fie verweht!“ ruft] laſſung gegeben Hat. Nun aber leuchtet es in braven Leute fällt, welche ihn geworfen, jo 
Berlin, 7. Dezember. Leſſing's alter Odoardo aus, als er auf demſelben] ſeiner heiteren, ſonnigen Anmuth, wie ber | ftehen auch der Richter und der Henker vergeb⸗ 
Frühmorgen im Dezember .... Langſam] Wege Emilie dem Prinzen entreißt. Aber] mühelos zur Wirklichkeit gewordene Märchen⸗ lich da. Wo über drohendem Wetter das 
löſen ſich aus dem Nebel die Berliner Thürme, welche gewaltigen Hebel ſetzen Sage und traum einer ſchönheitstrunkenen Künſtlerſeele.] Himmelslicht ihr Erlöſung winkt, dahin iſt ſie 
die Häuſermaſſen, die Plätze und funkeln im | Dichtung an, um dieſe tragiſchen Aktſchlüſſe] Das größte Aufſehen in allen Berliner Kunſt⸗ entflohen, „die verfolgte Phantaſie!“ 
Glanze der Morgenſonne ... Das Leben ber begreiflich erſcheinen zu laſſen! An den Selbſt⸗ kreiſen aber erregte das zweite Hauptbild der Eine andere Ausſtellung erregt ſeit ihrer, 
Millionenſtadt hebt wieder aufs Neue an.] mord wegen einer Heirath, die ſich zerſchlug,] Ausſtellung „Die verfolgte Phantaſie“ — ein | vor einigen Tagen erfolgten Eröffnung nicht 
Vorwärts Maſchine! Was kümmerts Dich, kann uns nicht die rührendſte Dichtung, ſondern] gar großartiges Süjet, welches ſich der Künftler | minder die Aufmerkſamkeit der verſchiedenſten 
was auf dem Wege bleibt .. Ach, es bleiben | nur das nackte Leben glauben machen. Heutzu⸗ hier gewählt und bei deſſen Ausführung er Geſellſchaftskreiſe. Auf Befehl des Kaiſers iſt 
täglich ſo Viele, daß von ihnen kaum Notiz] tage wird ſich ein blutjunges armes Liebespaar, die Zügel ſeiner Phantaſie ziemlich frei ſchießen] eine Auswahl der Adreſſen, welche ihm bei 
enommen werden kann. Einer jungen Lebens- dem die Eltern die Ehe wehren, gar nicht lange | ließ. Man ſieht an einem ſchönen etwas ſchwülen | Gelegenheit der Thronbeſteigung überreicht 
müden aber muß ich doch gedenken, wenn ich beſinnen: ein ſentimentaler Abſchiedsbrief, ein] Sommertag ein herrliches Frauenbild: „Die] worden ſind, im Kunſtgewerbe⸗Muſeum ausge⸗ 
über die Ereigniſſe der vergangenen Woche doppelläufiger Revolver, und das Liebesdrama] Phantaſie“. Gewitterwolken, noch nicht kom⸗ ftellt worden. Es ſind im Ganzen 41 Schrift⸗ 
„plaudern“ ſoll. Das arme Herz, ein präch- | ift zu Ende. Schnell fertig iſt die Jugend mit pakt geballt, jo daß der blaue Himmelsdom ſtücke, zumeiſt in kunſtvoll gearbeiteten Mappen; 
tiges Mädchen, das Nachmittags gegen 2 Uhr dem — Mord .. Indeſſen, „das Herz kennt] durchſcheint, haben ſich geſammelt. Da zieht | für welche die Landestrauer und die Kürze der 
in der Sieges ⸗ Allee promenirte, zog plötzlich] Gründe, die dem Verſtand fremd find.“ Wer ein wüſter Haufe hinaus zum Hochgericht. Es] zur Herſtellung gegebenen Zeit eine ruhige Her⸗ 
einen kleinen Revolver unter dem Paletot her-] das ſagte, hat tief und weit in die Menſchen⸗ gilt eine „Hexe“, die Phantaſie, zu verbrennen. ſtellung in Farben und Formen erheiſchte. In 
vor, ſetzte die Mündung an den Mund und ſeele geblickt. Und dann, der nun folgende | Ja, wohl glaublich, daß dies holde Frauenbild beſonders großartiger künſtleriſcher Ausführung 
gab Feuer, der Schuß ſtreckte das holde Kind erſchütternde jähe Wechſel: das blühende Leben] allen guten Menſchen, Mann und Weib, die | prangen zwei Patente, von denen das eine, 


zu Boden .. dicker Blutſtrahl .. Poliziſten 
k raſch zuſammenlaufendes Publikum 
Ueberführung der Leiche nach dem nächſtge⸗ 
legenen Krankenhauſe ... Eine wenn au 

beinahe tägliche Tragödie, die das Gemüth er⸗ 
ſchüttert, daß aus demſelben alle Gefühle des 
Mitleids hervorquellen. Und das Motiv der 


dem Köcher, deſſen Pfeile ſo gefährlich ver⸗ 
wunden. Trotzdem — in unſeren theuren 
Zeiten ſcheint das Leben noch am billigſten zu 


ſein. Manche Leute werfen es ſo leichtſinnig] unter ſo 


fort, wie man verwelkte Geburtstagsſträuße 
fortſchleudert. In klaſſiſchen Tagen verließen 


die Menſchen nicht ohne zwingende Gründe das | das Hauptbild dieſer Ausſtellung: 
Die keuſche Lukretia erdolchte jih, I Märchen“. 


Weltlokal. 


und das Grauen des Todes, der lichte Raum 
des Lorbeers und der düſtere Ort der Cypreſſe, 
der Altar, vor den das Brautpaar treten wollte, 


und der Sarg, der Myrthenkranz und die 
Todtenkrone. 


Wie lebensfreudig wirkt dagegen die Aus⸗ lich, 


ſtellung der Gräf'ſchen Gemälde, 


modernen 
ſeltſamen Umſtänden vollendet und für 
das Leben und Geſchick ihres Urhebers ſo 
hängnißvoll und bedeutſam geworden wäre, 


Ich brauche nur an jenen, an er⸗ 


( welche ſich jeit | gunit, 
That? Immer jener unbarmherzige Gott mit | einigen Tagen in der Friedrichſtraße, gegenüber | daß 
dem Sedlmeyer'ſchen Bierpalaſte, aufgethan hat!] die 
Unter allen hervorragenden Schöpfungen der mit dem Todesurtheile, 
Kunſt dürfte kaum eine ſein, welche] Holzſtoß ſchon angezündet, 


Köpfe verdreht, fie bekehrt hat, das Schöne für | von Kaiſer Joſeph unterzeichnet, unſern Kaiſer 


ſchön, das Gute für gut zu erkennen, 
ſie gelehrt, ſich nicht vom 
Traditionen und halbverſtandener 
Redewendungen blenden zu laſſen, wohl glaub⸗ 
daß ſie den Neid, die Heuchelei, die Miß⸗ 


ihr Tod nur ſühnen kann. 
Menge hinaus zur Richtſtätte. 


Ketten, um ſie an den Schandpfahl zu feſſeln. 


ver: | Megären reißen ihr das Gewand vom Leibe, 
wie] man wirft Steine nach ihr, Koth hat man ihr 
„Ein] nachgeſchleudert, denn 


— — — die Phantaſie 
iſt aller Nachſtellung — entflohen. Frei, feſſel⸗ 


die Eiferſucht blutig beleidigt hat, jo | Huldigungen aber, 
Nun drängt allen Theilen des Erdballs eintrafen, 
Der Richter] warmherzigſte Begeiſterung für den jungen 
der Henker, welcher den] Herrſcher, 


daß es zum Oberſt des 34. öſterreichiſchen Infanterie⸗ 
Wuſte veralteter Regiments ernennt, während das andere, vom 
myſtiſcher | Prinz⸗Regent Luitpold herrührend, dem Monar⸗ 


chen eine hohe militäriſche Charge im 1. bairi⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiment verleiht. Aus all den 

die von Deutſchen aus 
glüht die 


die tiefſte Verehrung für die beiden 


erwarten fie mit | abgeſchiedenen Heldenkaiſer, die heißeſte Liebe 


für unſer herrliches Vaterland. Wollte man 
ein Motto für dieſe ſo eigenartige, nur kurze 
Zeit dauernde Ausſtellung wählen, es dürfte 
kein anderes ſein als dieſes: „Lieb Vaterland, 
magſt ruhig ſein!“ 


werde trotz des Widerſpruches zwiſchen der 
inneren und der äußeren Politik für das Wehr⸗ 
geſetz ſtimmen, um die Zweidrittel⸗Majorität zu 
ermöglichen. Der Abg. Rieger (Czeche) erklärt, 
die Völker würden den Monarchen bei loyaler 
Einlöſung des deutſchen Bündnißvertrages mög⸗ 
Kriegsminiſter 
gegen⸗ 
über, nach dem Willen des oberſten Kriegsherrn 
ein Mittel zur 
Verſtändigung in der Armee, nicht ein Mittel 
Für die Armee exiſtire 
Der Abgeordnete Gregr 


Der 
bemerkt 


lichſt unterſtützen. 
v. Welfersheim Plener 


ſolle die deutſche Sprache 
zur Parteiung ſein. 
keine Sprachenfrage. 
Jungczeche) erklärte, das böhmiſche Volk hege 
kein Vertrauen in die Zukunft. Was nütze der 


Friede, der ſchließlich den Konkurs der Staaten 
und den Ruin der Völker herbeiführen muß? 
Der Schluß der Generaldebatte wurde mit 
Die 


Die 
Finanznoth der Pforte hat gegen Ende vorigen 
Monats einen Zwiſchenfall heraufbeſchworen, 
der für die geſammten türkiſchen Zuſtände höchſt 
charakteriſtiſch iſt. Am 24. November hatte 
der Marineminiſter an Bord dreier Dampfer 
der Geſellſchaft „Maſuſſeh“ 700 —800 Matroſen 
und Landſoldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen 


103 gegen 97 Stimmen angenommen. 
nächſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt. 
Konſtantinopel, 6. Dezember. 


war, eingeſchifft. Die Leute hatten ſämmtlich 


jeder ungefähr 25 Medjideehs, das ſind 100 


Franks, rückſtändigen Sold zu fordern. Im 
letzten Moment vor der Abfahrt erklärten die 
Eingeſchifften nun, die Schiffe nicht auslaufen 
zu laſſen, bevor man ſie nicht bezahlt habe, 
und um zu zeigen, daß es ihnen mit der Drohung 
Ernſt ſei, ſchloſſen ſie die Maſchiniſten und 
Heizer in ihren Kabinen ein. 
wurde dem Sultan mitgetheilt, der auf der 


Stelle den Befehl gab, den durchaus gerechten 
Reklamationen der Reſerviſten Rechnung zu 


tragen. Dieſes geſchah, und die Leute reiſten 
zufrieden in ihre Heimath ab. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall, der übrigens nicht vereinzelt daſteht, iſt 
nur ein neuer Beweis dafür, daß, wenn Unge⸗ 
rechtigkeiten in der Türkei geſchehen, es wider 
Wiſſen und Willen Abdul Hamid II. geſchieht. 

Rom, 7. Dezember. Der Papſt empfing 
heute die Prinzeſſin Friedrich Carl mit Gefolge, 
welchem ſich der preußiſche Geſandte bei dem 
Vatikan, v. Schlözer, angeſchloſſen hatte. 

Rom, 7. Dezember. Ueber die auswärtige 
Politik Italiens und die allgemeine europäiſche 
Lage hat Miniſterpräfident Crispi am Donners⸗ 
tag im italieniſchen Senat in Folge einer 
Interpellation des Senators Corte über die 
Abſichten der Regierung im Rothen Meere 
intereſſante Erklärungen abgegeben. Crispi er⸗ 
klärte, er ſei gegen die Okkupation von Maſſaua 
und Aſſab geweſen. Die Behauptung von 
Maſſaua ſei wegen Aſſab's nothwendig ge⸗ 
worden. Italien wolle ſich jedoch nicht hier⸗ 
durch in eine Situation bringen, in welcher 
beim Hinzutritt europäiſcher Komplikationen ſeine 
Streitkräſte vermindert werden könnten. Es 
handele ſich jetzt darum, die lokalen Kräfte zu 
organiſiren, die Regierung wolle keine Erobe⸗ 
rungen in Abeſſinien machen. Der Miniſter 
glaubt nicht an die Wahrſcheinlichkeit eines 
nahen Krieges, obwohl die Lage Curopas 
immerhin eine ernſte ſei. Die Beziehungen 
mit Frankreich ſeien ſchwierig geweſen, doch 
ſeien die Schwierigkeiten jetzt überwunden, er 
könne verſichern, daß in dieſem Augenblick die 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern normale 
und korrekte ſeien. Der Miniſter ſtimmt mit 
Corte darin überein, daß ein Krieg mit Frank⸗ 
reich ein großes Unglück ſein würde, ſicherlich 
werde die italieniſche Regierung in dieſer 
Richtung nie herausfordernd auftreten, ihr 
ganzes Beſtreben ſei darauf gerichtet, einen 
ſolchen Krieg zu vermeiden. Redner weiſt auf 
die immer mehr wachſenden Rüſtungen hin und 
hebt hervor, Italien könne doch nicht müßig 
daſtehen, wenn es ſich um ſein Intereſſe, um 
eingegangene Verpflichtungen und um mögliche 
Gefahren handele. Die beſtändigen Bemühungen 
der Regierung ſeien auf Erhaltung des Friedens 
gerichtet. Das afrikaniſche Unternehmen dürfe 
nicht dahin führen, daß man die Pflicht, für 
alle Eventualitäten bereit zu ſein, aus den 
Augen verliere. Crispi glaubt nicht, daß man 
die afrikaniſchen Beſitzungen aufgeben könne, 
Italien übe in Afrika eine ziviliſatoriſche 
Miſſion aus und könne von derſelben nicht 
zurücktreten. Corte erklärt ſich von den Aus⸗ 
führungen des Miniſterpräſidenten nicht zu⸗ 
friedengeſtellt, bringt jedoch keinen Antrag ein. 

Madrid, 7. Dezember. Eine theilweiſe 
Miniſterkriſis iſt ausgebrochen. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat ſeine Entlaſſung genommen. Der 
„Epoca“ zufolge dürfte eine Umbildung des 
Miniſteriums unter dem bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten Sagaſta als Präſident mit Hinzu⸗ 
ziehung Gamazos erfolgen. 

Paris, 7. Dezember. Ueber den bereits 
geſtern kurz erwähnten Zwiſchenfall in der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer liegen jetzt nähere 
Mittheilungen vor: Die Deputirten Suſini 
(Boulangiſt) und Basly (Intranſigent) geriethen 
mit einander in einen heftigen Wortwechſel und 
ſchickten ſich in Folge deſſen, um weitere Er⸗ 
klärungen zu fordern, gegenſeitig Zeugen zu. 
Basly hatte Suſini einen Eſel genannt, worauf 


Der Zwiſchenfall 


Suſini mit geballten Fäuſten auf Basly los⸗ 
Nur mit Mühe wurden die wüthenden 
Abgeordneten durch einige Kollegen getrennt. 
Erſt nach wenigen Minuten kam der Präſident 
„Ich erröthe angeſichts 
dieſes Zwiſchenfalls für die Kammer und appellire 


ſtürzte. 


zu Wort und ſagte: 


an die Selbſtachtung der Volksvertreter.“ 


Schließlich erfolgte in dem Zwiſchenfall durch 
die Zeugen unter Vermittlung des Kammerprä⸗ 
ſidenten und des als Schiedsrichter zugezogenen 
Deputirten Plazanet ein Ausgleich. Außerdem 
verlas am Donnerſtag in der franzöſiſchen De⸗ 
putirtenkammer Heriſſon den Bericht über den 


Antrag auf gerichtliche Verfolgung Wilſons. 


Einzelne Mitglieder nahmen zu kurzen Bemer⸗ 
kungen das Wort, darauf ertheilte die Kammer 
Die Rechte 
nahm keinen Theil an der Abſtimmung. Wilſon 


dem Antrage ihre Zuſtimmung. 


wohnte der Sitzung bei. 
Brüſſel, 6. Dezember. 
leicht nicht allgemein bekannt ſein, daß es einer 


belgiſchen Geſellſchaft vor einiger Zeit gelungen 
iſt, vom Schah die Erlaubuiß zum Bau einer 
Eiſenbahn von Teheran nach dem beliebten 


Wallfahrtsorte Schah Abdul Aſim zu erhalten. 
Leider verſtand, wie das „Wien. Fröoͤbl.“ 
ſchreibt, die Bahnverwaltung nicht, das Unter⸗ 
nehmen bei der Bevölkerung populär zu machen. 
Schon im Juni, einige Tage vor der feierlichen 
Eröffnung, fuhr ein Zug mitten in einen 
Menſchenhaufen hinein und tödtete 20 perſiſche 
Arbeiter, deren brodloſe Hinterbliebene ſeitdem 
nicht aufgehört haben, das Volk gegen das 
neue Teufelswerk aufzuwiegeln. Nach dieſer 
erſten Heldenthat hörte die Bahn nicht auf, 
durch tägliches Niederfahren von Ochſen, 
Pferden und Kameelen ſich immer mehr ver⸗ 
haßt zu machen, bis ſchließlich der allgemeine 
Groll ſich gelegentlich des Rabbins⸗Ewes⸗Feſtes 
zu Ehren des dritten Imam in einem blutigen 
Krawall Luft machte. Es war ein ſchöner 
Freitag, die frommen Muhammedaner pilgerten 
in dichten Schaaren zum heiligen Grabe. Die 
Wagen gepfropft voll, daneben zogen zahlreiche 
Menſchen zu Pferde, zu Eſel und zu Fuß nach 
Schah Abdul Aſim. Da mußte dem Zug das 
Unglück paſſiren, einen zu Fuß wandernden 
Perſer zu überfahren. Das Volk drang 
wüthend auf den Zugführer ein, ihn wegen 
ſeiner Unvorſichtigkeit zur Rede ſtellend. Dieſer 
feuerte in ſeiner Kopfloſigkeit in die dichte 
Menge und gab dadurch das Signal zu einer 
ſehr blutigen Kataſtrophe. 
Knütteln und Dolchen warf ſich die Menge auf 
das Zugperſonal, tödtete den unglücklichen 
Schützen, prügelte die verhaßten Schaffner 
weidlich durch und ſteckte unter den Rufen 
„Ateſch! Ateſch! 
Wagen in Brand. Der Zerſtörung des Zuges 
folgte die Demolirung des Bahnhofes nach, 
welcher nach Plünderung der 600 Tuman 
(etwa 4000 Mk.) betragenden Stationskaſſe ſo 
gründlich verwüſtet wurde, daß ſelbſt das mit 
raffinirtem Luxus ausgeſtattete Zimmer des 
Schah nicht verſchont blieb. Der geſammte 
Schaden wird auf 60 000 M. geſchätzt. 

— 2 — —p 


Provinzielles. 


x &ulmjee, 8. Dezember. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein hält am 15. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Saale des Herrn P. Haberer eine 
General⸗Verſammlung ab. Auf der Tages: 
ordnung ſteht u. A. Rechnungslegung für drittes 
Vierteljahr, Wahl von Ausſchußmitgliedern. 

Kulm, 7. Dezember. Die Wahl des 
Rittergutsbeſitzers v. Boltenſtern zu Battlewo 
zum Kreis = Deputirten des Kreiſes Kulm auf 
eine 6jährige Amtsperiode iſt von dem Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen be⸗ 
ſtätigt worden. 

Neuteich, 7. Dezember. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat in der geſtern beendeten Kampagne 
in 131½ Schichten 367 060 Zentner Rüben 
verarbeitet. — Im Dorfe Marienau des Marien⸗ 
burger Kreiſes fand heute Vormittag in Gegen⸗ 
wart des Herrn General⸗Superintendenten Taube⸗ 
Danzig die Einweihung der neuerbauten evange⸗ 
liſchen Kirche ſtatt. (N. W. M.) 

O Strasburg, 7. Dezember. Der am 
5. d. hier ſtattgehabte Subſkriptionsball war 
zahlreich beſucht; die Muſik wurde von der 
Kapelle des 14. Inf.⸗Regts. (Graudenz) aus⸗ 
geführt. — Unſere Liedertafel wird ihr Stiftungs⸗ 
feſt am 16. Februar k. J. begehen; dieſer 
Verein beſteht ſeit 40 Jahren und iſt wohl der 
älteſte Geſangverein in der Provinz; der Verein 
hat ſchöne, aber auch ſchwere Zeiten durch ge⸗ 
macht, zuweilen war die Zahl ſeiner Mitglieder 
ſehr zuſammengeſchmolzen immer aber hat er 
es verſtanden, ſich von neuem aufzuſchwingen 
und zur Zeit verfügt er über ausreichende und 
tüchtige Kräfte; zu dem Gauſängerfeſt werden 
auch die befreundeten Vereine Graudenz, Neiden⸗ 
burg, Jablonowo, Schönſee de. eingeladen 
werden. — Die hieſigen Kaufleute haben ſich 
bei 300 M. Strafe verpflichet, ihren Kunden 
keine Weihnachtsgeſchenke zu verabfolgen. — 
Ein Tiſchlermeiſter hatte ſich bei dem Königl. 
Kreisſchulinſpektor über einige Lehrer beſchwert, 
die angeblich das dem Lehrer zuſtehende 
Züchtigungsrecht ſeinen Kindern gegenüber über⸗ 
ſchritten haben ſollten; er hat aber in der 


Es dürfte viel⸗ 


Mit Prügeln, 


(Feuer! Feuer!) ſämmtliche 


daß Anklage gegen ihn erhoben worden iſt. 
Zoppot, 7. Dezember. 


ihrer Niederkunft entgegen ſieht. Ob es ge⸗ 
lingen wird, auch die beiden Frauen am Leben 
zu erhalten, iſt ſehr fraglich. Das jüngſte 
Kind, von deſſen bereits eingetretenem Tode 
ich geſtern berichtete, iſt außerhalb des Bettes 
liegend aufgefunden und man glaubt, daß der 


Tod deſſelben nicht durch Erſtickung, ſondern 
durch den Fall aus dem Bette herbeigeführt 


worden ſei. 
Marienburg, 7. Dezember. Eine ſehr 
lebhafte Theilnahme aus Stadt und Land fand 


geſtern das 50jährige Bürgerjubiläum des in 


vollſter geiſtiger und körperlicher Friſche ſich be⸗ 
findenden Herrn P. Monath. 
Marienwerder, 7. Dezember. Durch 
das Geſetz über die Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten werden den Kommunen Zuſchüſſe zur 
Beſoldung der Lehrer gewährt, dagegen ver⸗ 
langt das Geſetz die Aufhebung des Schul⸗ 
geldes. Nur da, wo durch Beſeitigung des 
letzteren eine erhebliche Mehrbelaſtung eintreten 
würde, kann eine Forterhebung des Schulgeldes 
genehmigt werden. Da für unſere Stadt der 
ſtaatliche Zuſchuß nicht die Höhe des bisher er⸗ 
hobenen Schulgeldes erreicht, ſo hatte die 
ſtädtiſche Vertretung beantragt, für die Mädchen⸗ 
und die Knaben⸗Volksſchule I., die nach einem 
erweiterten Lehrplan unterrichten, die Fort⸗ 
erhebung eines weſentlich herabgeſetzten Schul⸗ 
geldes zu geſtatten. Der Bezirksausſchuß hat 
dieſem Beſchluſſe jedoch ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
ſagt; die Entſcheidung der Provinzial⸗Inſtanz, 
an die man ſich beſchwerdeführend gewandt hat, 
liegt noch nicht vor. Hoffentlich wird durch 
das Geſetz, welches eine „Erleichterung“ der 
Schullaſten bringen ſoll, der Steuerſäckel der 
Bürgerſchaft nicht noch mehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 400 pCt. Kommunalſteuer ſind keine 
Kleinigkeit. (N. W. M.) 
Hammerſtein, 7. Dezember. Ueber den 
Hergang der bedauerlichen Affäre, welche zwei 
hieſigen Artilleriſten das Leben gekoſtet hat, be⸗ 
richtet man jetzt dem „Kon. Tgbl.“ folgendes 
Nähere: Am 26. v. M. gingen die Kanoniere 
Junikeif und Borchard ruhig durch die Stadt, 
als ſie von einem unſerer Polizeibeamten auf⸗ 
gefordert wurden, ihm Hilfe zu leiſten, da eine 
Anzahl von Schuhmachergeſellen eine Prügelei 
angezettelt hatte. Beide Soldaten kamen 
dieſer Aufforderung nach, und die Ruhe 
wurde wieder hergeſtellt. Der Polizeibeamte 
forderte nun beide Soldaten auf, in ein Lokal 
einzutreten, um ein Glas Bier mit ihm zu 
trinken. Als nach kurzer Zeit beide hinaus⸗ 
traten, wurden ſie von den Schuhmachergeſellen 
mit Steinwürfen empfangen und ſo ſchwer ge⸗ 


troffen, daß ſie, ohne Gegenwehr leiſten zu 


können, zu Boden fielen. Nur mit Mühe 
konnten ſie ſich nach dem Barackenlager auf 
dem Schießplatze ſchleppen. Am nächſten Morgen 
fand der revidirende Stubenälteſte beide mit 
klaffenden Kopfwunden, und zwar den einen 
gänzlich beſinnungslos. 
Königsberg, 7. Dezember. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft „Brauerei Wickbold“, die ſchon ſeit 
Jahren mit Verluſt arbeitet, ſoll nach einem in 
der geſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre 
gefaßten Beſchluß nunmehr freihändig verkauft 
werden. — Ein junges hübſches Mädchen, die 
20 Jahre alte Näherin Anna P. aus der 
Kneiphöfiſchen Langgaſſe, wollte geſtern Abend 
an der großen Ueberfähre am Kai in den Pregel 
ſpringen, um ſich zu ertränken, als der Wächter 
hinzukam und das Mädchen mit Gewalt daran 
hinderte. Zur eigenen Sicherheit brachte der 
Mann des Geſetzes die Näherin nach der 
Polizeiwache, wo ſie angab, nicht länger leben 
zu können, da ihr Bräutigam ihr untreu ge⸗ 
worden ſei. (K. A. Z.) 
Bromberg, 7. Dezember. Durch das 
Schullaſtengeſetz wird unſere Stadt, da das 
Schulgeld in den ſtädtiſchen Elementarſchulen 
ſchon ſeit länger denn Jahresfriſt aufgehoben 
worden iſt, eine Einnahme von über 6000 Mk. 
zugeführt. Mit Rückſicht hierauf ſind unſere 
Lehrer um eine Gehaltserhöhung bezw. um 
Gewährung eine Wohnungsgeldzuſchuſſes bei dem 
Magiſtrate vorſtellig geworden. Die betreffende 
Petition wird ſchon in nächſter Stadtverordneten⸗ 
ſitzung die Väter der Stadt beſchäftigen. — 
In der Oſielsker Betrugsaffarie haben ſich 
geſtern Staatsanwalt Dallwitz und Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius Kloſe nach Oſielsk zur näheren 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes begeben. 
Krojanfe, 7. Dezember. Der hieſige Uhr: 
macher P. iſt das Opfer einer frechen, etwa 
16jährigen Ladenſchwindlerin geworden. Unter 
dem Vorgeben, die Nichte eines hieſigen Hotel⸗ 
beſitzers zu ſein, ließ ſie ſich mehrere Ketten 
zeigen und entfernte ſich mit denſelben, „um 
ſie ihrer Tante vor dem endgültigen Kaufe vor⸗ 


Beſchwerde ſo beleidigende Ausdrücke gebraucht, 


Zu dem ſchweren 
Unglücksfall, über welchen wir geſtern berichtet 
haben, iſt noch hinzuzufügen, daß der Gendarm 
W. und ſeine 3 Kinder den Umſtänden nach 
ſich wohl befinden, dagegen iſt es noch nicht 
gelungen, ſeine Mutter zum Bewußtſein zu 
bringen; auch die Frau W., welche ſeit heute 
Mittag bei Beſinnung iſt, liegt noch ſchwer 
krank darnieder und es hat dieſer Unfall bei 
ihr noch um ſo bedenklichere Folgen, als ſie 


zulegen.“ 
Obgleich die Polizei ſofort in Bewegung geſetzt 
wurde, fehlt leider bis zu dieſem Augenblick 
jede Spur von der jugendlichen Betrügerin. 
(N. W. M.) 

Gneſen, 7. Dezember. Der Landrichter 
Reichel aus Schneidemühl iſt zum Landgerichts⸗ 
direktor ernannt und an das hieſige Landgericht 
verſetzt worden. 

Poſen, 7. Dezember. In Betreff des 
hieſigen katholiſchen Geiſtlichen⸗Seminars, deſſen 
Wiedereröffnung bekanntlich von königlicher Be⸗ 
ſtimmung abhängig iſt, enthält der „Dziennik 
Pozn.“ aus parlamentariſchen Kreiſen d. h. 
alſo wohl von einem Mitgliede der polniſchen 
Fraktion des Reichstages, eine wichtige Mit⸗ 
theilung. Danach hat die Römiſche Kurie in 
den letzten Tagen ſich mit neuen und „ſehr 
gefährlichen Konzeſſionen“ einverſtanden erklärt. 
„Die Verhandlungen zwiſchen Regierung und 
Erzbiſchof Dinder zerſchlugen ſich daran, daß 
die Regierung verlangte, jeder Kandidat zu 
einem Lehrſtuhle am Poſener Geiſtlichen⸗ 
Seminare ſolle ſowohl bei der Eröffnung als 
auch in Zukunft der Beſtätigung der Regierung 
bedürfen, während der Erzbiſchof andauernd an 
ſeinem erſten Zugeſtändniß feſthielt, nach welchem 
der Regierung nur bei der Eröffnung des Semi- 
nars und bei der erſten Beſetzung der Lehr⸗ 
ſtühle das Recht zuſtehen ſollte, ihr Veto ein⸗ 
zulegen. Trotz der beharrlichen Oppoſition des 
Erzbiſchofs habe nun die Regierung in dieſen 
Tagen in Rom die Einwilligung zu ihrem 
Projekte zu erlangen vermocht: daß ſowohl bei 
bei Eröffnung des Seminars, wie auch für die 
ganze Zukunft die Ernennung der Lehrer am 
Poſener Geiſtlichen⸗Seminar von der Zu⸗ 
ſtimmung des preußiſchen Unterrichtsminiſters 
abhängig ſein wird.“ Es wird danach nun⸗ 
mehr die Eröffnung des Geiſtlichen⸗Seminars 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. (P. Z.) 
— nn 


Lokales. 
Thorn, den 8. Dezember. 


1112115 Oberbürgermeiſter a. D. 
Wiſſelinckl iſt verſtorben; dieſe Trauer: 
kunde verbreitete ſich heute Vormittag in unſerer 
Stadt; derſelbe iſt einem langjährigen und 
ſchmerzhaften Herzleiden erlegen. Als vor 
mehreren Jahren ſich bei Herrn Wiſſelinck die 
Anzeichen eines organiſchen Leidens zeigten, 
das ihn vor etwa ſechs Monaten nöthigte, feine 
Verſetzung in den Ruheſtand zu beantragen, da 
gab es wohl Niemand in unſerer Stadt, den 
dies Ereigniß nicht tief und ſchmerzlich bewegt 
hätte! Elf Jahre hindurch hat 
Wiſſelinck die Verwaltung unſerer Stadt in 
einer Weiſe geleitet, welche ihm die volle An⸗ 
erkennung der höchſten Behörden, die Liebe und 
Hochachtung der Bewohner der Stadt und 
des Kreiſes eingetragen haben. Mit 
ſeltenem Verwaltungstalent, ſcharfem Verſtande 
verband er ein klares und ſicheres Urtheil in 
allen materiellen Intereſſen der Stadt; auf allen 
Gebieten der Verwaltung machte ſich ſein vor⸗ 
wärtsſtrebender Geiſt bemerkbar, ſeiner Anre⸗ 
gung und Thatkraft ſind die auf den Gebieten 
der Schule, der Geſundheitspflege und der 
Verwaltung in den letzten 10 Jahren theils 
ſchon ausgeführten, theils in der Ausführung 
begriffenen Unternehmungen zu danken; wir 
nennen nur die großen ſchönen Schulbauten, 
Verlegung des Waiſenhauſes und Kinderheims, 
Kaiſer Wilhelm Auguſta⸗Hospital, Schlachthaus, 
Waſſerleitung, Uferbahn, Abfuhr⸗ und Straßen⸗ 
reinigungsweſen, Umgeſtaltung des Verwaltungs⸗ 
weſens und vieles andere; überall hat ſein 
energiſches und doch maßvolles umſichtiges 
Auftreten die für die Stadt günſtigſten Erfolge 
erzielt. Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck hat 
ſich in der Geſchichte der Stadt, ein dauerndes 
Denkmal geſichert. Derſelbe hat nur das 
56. Lebensjahr erreicht. 

— [Der Kommandant von 
Thorn,] General: Lieutenant von Lettow⸗ 
Vorbeck Exzellenz, hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte 
übernommen. Der Herr General ließ ſich 
Mittags die Herren Ofſiziere und Militärbeamten 
der Garniſon vorſtellen. 

— [Militäriſches.] Das Zentral⸗ 
Melde⸗Bureau des hieſigen Königl. Bezirks⸗Kom⸗ 
mandos führt fortan die Bezeichnung „Königl. 
Hauptmelde amt Thorn“. 

— Notariat] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht heute, daß der Rechtsanwalt 
v. Hulewicz in Thorn zum Notar für den Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Thorn, ernannt 
worden iſt. 

— Meftoren: Prüfung.] Von 13 
Lehrern, welche ſich zu der. vom 27, bis 30. v. 
Mts. abgehaltenen Prüfung für Mittelſchullehrer 
gemeldet hatten, waren nach den „N. W. M.“ 
nur 9 erſchienen. Von dieſen haben 5 die 
Mittelſchullehrer-Prüfung beſtanden. Von den 
7 Aspiranten, welche ſich zur Rektoren⸗Prüfung 
gemeldet und zu derſelben auch ſämmtlich er⸗ 
ſchienen waren, haben 3 das Examen beſtanden. 

— [Prüfungen.] Die Lehrerinnen⸗ 
prüfung findet in Marienburg am 14.—21. 
Februar, in Marienwerder 13.— 18. Mai, in 
Graudenz 21.—28. Juni, in Berent 21. bis 


Natürlich hatte P. das Nachsehen. 


Herr 
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25. Juni, in Thorn 9.— 14. September, 
in Elbing 20.—24. September ſtatt. — Die 
Prüfung für Mittelſchullehrer wird in Danzig 
vom 28. Mai bis 1. Juni und vom 26. bis 
30. November, die Prüfung für Rektoren am 
28. Mai und 27. November, die Prüfung der 
Handarbeitslehrerinnen, ebenfalls nur in Danzig, 
am 19. und 20. März und 5. und 6. Novbr. 
ſtattfinden. Für die erſte Volksſchullehrer⸗ 
Prüfung ſind für 1889 folgende Termine an⸗ 
beraumt: in Marienburg 7.—14. März, 
Graudenz 14.—31. März, Löbau 28. März 
bis 4. April, Berent 2.—9. Mai, Pr. Fried⸗ 
land 29. Auguſt bis 5. September, Tuchel 
12.—19. September. N 

— [Die Eiſenbahnbrücken über 


die Weichſel und Nogat] bei Dirſchau 


und Marienburg, für deren Bau im Intereſſe 
der Landesvertheidigung 15 Millionen bewilligt 
wurden, ſind, wie jetzt die „Berliner Polit. 
Nachr.“ ſchreiben, in Angriff genommen worden. 
Was die erſtere betrifft, ſo ſind für dieſelbe 
6 eiſerne Ueberbauten von je 129 Meter er⸗ 
forderlich. Die Herſtellung derſelben iſt der 
Geſellſchaft Harkort in Duisburg übertragen, 
und gedenkt die letztere mit den Arbeiten in 
der Weiſe vorzugehen, daß im Jahre 1890 
drei Stück und bis Herbſt 1891 die letzte der 
Oeffnungen aufgeſtellt werden. 

— [Kolonial⸗Ausſtellung.] Zu 
unſerer großen Freude erfahren wir, daß bie 
deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft ihre Ausſtellung 
im großen Rathhausſaale noch bis zum Sonnabend 
15. d. Mts. geöffnet halten will. Die Ein⸗ 
nahme dieſer Tage vom Montag bis Donners⸗ 
tag ſoll dem Waiſenhauſe allein zu Gute kommen, 
da die Koſten ſchon gedeckt und ein Ueberſchuß 
bereits vorhanden. Die Ausſtellung iſt wirklich 
ſehenswerth, die zur Schau geſtellten Gegen⸗ 
ſtände bieten ein vielſeitiges Bild von dem 
Leben der Bewohner Aſien's, Afrika's, Amerika's 
und Auſtralien's. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] Die 


Dezemberſitzung des Coppernicus⸗Vereins findet 


Montag, den 10. d. Mts., um 8 Uhr Abends 
im Saale des Schützenhauſes ſtatt. In der⸗ 
ſelben iſt insbeſondere die Wahl des Vorſtandes 
für 1889/0 vorzunehmen. Es iſt ferner über 
Aufnahme eines Mitgliedes zu beſchließen. Den 
Vortrag wird Herr Zahlmeiſter Mann über 
das Thema „Der Krieg und die Künſte“ halten. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn] hielt geſtern, Freitag 
Abend, im Saale des Herrn Nicolai ſeine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ab. Der Rendant Herr 
N. Weinmann erſtattete den Kaſſenbericht, dem 
wir entnehmen, daß das Vermögen des Vereins 
zur Zeit 2999 M. beträgt, wobei die Spar⸗ 
kaſſenzinſen für 1888 noch nicht in Anſatz ge⸗ 
kommen ſind. Außerdem ſind einige Rückſtände 
vorhanden, die bei der Rechnungslegung außer 
Acht gelaſſen ſind. Für die Ueberſchwemmten 
ſind dem betreffenden Komitee 235 M. über⸗ 
wieſen. An Mitgliedskarten ſind 450 Stück begeben. 
Der erſte Schriftführer, Herr Bureauvorſteher 
Franke hat Wiederwahl abgelehnt. Es wurden 
in den Vorſtand und engeren Ausſchuß wieder⸗ 
bezw. neugewählt die Herren Wachs, Böhmer, 
Weinmann, Kraut, Feyerabend, Zielke, Bonin, 
Salomon jr., Zwieg, Geſchke, Volkmar Hoppe, 
May, Schmeichler und in die Kommiſſion zur 
Reviſion der Jahresrechnung die Herren Brunnen: 
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minder Bemittelte dieſes Werk anſchaffen. 
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gewinne im Werthe zu 50 000, 20 000, 
00 Mk. Garantirter Werth 90 %. Ziehung 
in Berlin am 17. Januar 1889. Looſe 
1 Mk. 10 Pf. 23. und letzte Cölner 
Dombau⸗Lotterie. Haupt⸗Geld⸗Gewinne 
75000, 30 000, 15000 Mk. Ziehung am 
21. Februar 1889. Looſe a 3 Mk. 50 Pf., 
. Antheile a 2 Mk. offerirt das Lotterie⸗ 
omptoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 91. Für Porto und Liſten jeder 
Lotterie 30 Pfg. 
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FB ESEL 
* Inm Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Juſtituts (vormals Emil loſſen. 
19 Hänſelmann) in Stuttgart asche ſoeben: 2 125 1 


Die Bibel 


nach Luthers Ueberſetzung. 


Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 


Dr. Rudolf Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. 
ua Erſtes Heft. f N 
Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialen, a 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 


{ DER” Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
einen Platz zu finden, jo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
U l. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen ift 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt- und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenften 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chrift- ß 
Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text- und 150 
Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der 


Zu beziehen durch Justus Wallis Buchhandlung in Thorn. 


ff. Sauerkohl, 


saure Gurken, 
ein gemachte 


Preiselbeeren, 


Ein Bauſchreiber, 


aber nur mit guter Handſchrift and Fähig⸗ 
keitsbeweiſen verſehen, findet vom 1. Januar 
k. J. Stellung bei 

M. Zebrowski, Lautenburg. 


Geſunde kräftige Amme 


kann ſich melden Coppernicusſtr. 232, 2 Tr. 


meiſter Schnltz und 
Nicolai. Der Verein kann mit Zu⸗ 
friedenheit auf die bisher erzielten Erfolge 
zurückblicken und darf ſich verſichert halten, daß 
ihm auch für die Folge das geſammte Publikum 
unverändertes Intereſſe entgegen bringen wird. 

— [Der Verein der deutſchen 
Stromſchiffer zu Thorn] hält morgen 
Sonntag, den 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
beim Reſtaurateur Herrn A. Herzberg eine 


R. 


Reſtaurateur 


Verſammlung ab, an welcher Theil zu nehmen 


ſämmtliche Schiffer gebeten werden. 


— [Die Königliche Oberförſterei 


Schirpitz] ſucht Arbeiter zur Ausführung 
der Schläge und Durchforſtungen des Wirth⸗ 
ſchaftsjahres 1888/89. Die Akkordſätze find 
ſo bemeſſen, daß ein reichlicher Tagesverdienſt 
erreicht werden kann. Die Anmeldung kann 
erfolgen bei den Revierförſter Sich zu Rudak, 
Förſter Wiesner zu Lugau bei Podgorz, Förſter 
Franke zu Ruhheide bei Argenau und Förſter 
Stuhr zu Bahnhof Schirpitz. Auswärtige 
finden Unterkommen. 

— [Schwurgericht] Heute wurde 
wider den Inſtmann Michael Treijchel⸗Gr. Plo⸗ 
wenz verhandelt, welcher angeklagt war, in der 
Nacht zum 23. September d. 33. dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Koerber⸗ Gr. Plowenz eine 
Scheune vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. 
Der Angeklagte war geſtändig und wurde zu 
5 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Juläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. — Der eines gleichen Verbrechens 
beſchuldigte Altſitzer Friedrich Dombrowski⸗ 
Olszak wurde freigeſprochen und aus der Haft 
entlaſſen. Hiermit hat die letzte (5.) diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen, darunter mehrere, die in ver⸗ 
gangener Nacht in den Straßen durch Lärmen 
u. ſ. w. Aergerniß erregt haben. Die be 
treffenden Ruheſtörer ſind in empfindliche Polizei⸗ 
ſtrafe genommen. — Vor einiger Zeit wurde 
einem hieſigen Spediteur ein Kolli Baumwollen⸗ 
waaren geſtohlen. Der Dieb verſuchte damals 
das geſtohlene Gut bei Bewohnern der Kulmer⸗ 
vorſtadt zu veräußern, was ihm aber nicht ge⸗ 
lang. Seit der Zeit war er verſchwunden, 
heute iſt er durch Herrn Polizeimeiſter Palm 
in der Perſon des Arbeiters Wittkowski er⸗ 
mittelt. W. wurde ſofort in Haft genommen. 

— [Von der Weichſel.] Seit heute 
früh iſt langſames Steigen des Waſſers einge⸗ 
treten; während geſtern Abend der Pegel einen 
Waſſerſtand von 1,35 Mtr. anzeigte, war heute 
Mittag ein ſolcher von 1,40 Mtr. zu verzeichnen. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer 
„Weichſel“ mit 3 Kähnen im Schlepptau. 


Eingeſandt. 

Beim Bau der Uferbahn ſcheint zu wenig auf 
geſicherte Ueberwege, die von den ſüdlichen Thoren zur 
Weichſel führen, Rückſicht genommen zu ſein. Kommt 
man aus einem der hier in Betracht kommenden Thore 
(Brücken-, Weiße, Segler: und Nonnenthor) und will 
zur Weichſel, ein Umweg iſt unbedingt nothwendig. Läßt 
ſich da nicht Abhilfe ſchaffen? g. 


Kleine Chronik. 

5 Verſicherungsweſen. Dem vorläufigen 
Bericht der B. B.. „Die deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften im Jahre 1887“ entnehmen wir, daß 
die Mehrzahl dieſer Geſellſchaften das letztverfloſſene 
Geſchäftsjahr günſtig abgeſchloſſen hat. Der geſammte 
Verſicherungsbeſtand der 38 Geſellſchaften ſtieg um 


Stender, Gerechteſtr. 92. 

Neue franz. Wallnüſſe, 

„ Sieil.Lambertnüſſe, 
Para⸗Nüſſe, 

gr. ausgeſuchte 
Marzipanmandeln, 

ff. Puderzucker, 
beste Raffinade 


in Broden und gemahlen, 


feinſte Zurrade 


5 biligft bei 
Heinrich Netz. 


EB ee EN 
dehinnen u. Stubenmädchen empfiehlt 
v. Neujahr Miethsfr. Hess, Culmſee. 


Aufwartemädchen 
Mauerſtr. 463, 3 Tr. 
Friſchmilchende Kuh u. Kalb, 
hochtragende Kuh 
zu verkaufen. Lüttmann, Leibitſch. 
BB und gutes Logis mit und ohne 


7 


{ei geſucht 


— 


Beköſtigung. 


à Pfd. 40 Pf., 
Heinrich Netz. 


8 


Entree und 3 


Näheres zu erfragen bei 
itkiewiez, Seglerſtraße 141. 


ie von Herrn Major 
George bewohnt. Räume 
Altſtädt. 
1 Treppe, find zum 1. 
April 1889 anderweitig zu 
vermiethen. 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Zubehör, 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
Möbl. Zim. m. Beköſt. z verm. Gerſtenſtr. 134. 


180 Millionen auf 3,408 Millionen Mark. Von 
letzterer Summe hatten aufzuweiſen: die Gothaer 
Bank (gegründet im Jahre 1827, Gegenſeitig) 529 
Millionen Mark — die Germania zu Stettin (1857, 
Aktien⸗Geſellſchaft) 353 Millionen Mark — die Leip⸗ 
ziger Geſellſchaft (1830, Gegenſeitig) 277 Millionen 
Mark — die Stuttgarter L. und E. B. (1854, Gegen⸗ 
ſeitig) 275 Millionen Mark, mithin dieſe vier größten 
deutſchen Lebensverſicherungs Anſtalten zuſammen 
1434 Millionen Mark Verſicherungsſumme, d. i 73.5 
Millionen mehr als im Vorjahre. Die Einnahme an 
Prämien und Zinſen 2c. betrug im Jahre 1887 bei 
allen Geſellſchaften zuſammen 157,065,840 M. 

Drei Menſchen durch Kohlendunſt erſtickt. Ein 
erſchütternder Anblick bot ſich vor einigen Tagen dem 
Beſitzer eines Königſtraße 62 in Berlin befindlichen 
Reſtaurants beim Betreten einer Dachkammer, welche 
ſeinem Perſonal, zwei Dienſtmädchen und einem Kellner 
zum Schlafraum dient. Als die Dienſtmädchen 
Hulda K. und Anna Sch., ſowie der Kellner Friedrich 
B., früh nicht im Dienſt erſchienen, begab ſich der 
Prinzipal nach oben, um dieſelben zu wecken. Da auf 
ſein Klopfen nicht Haun wurde, ſo ſchritt er zu 
einer gewaltſamen Oeffnung und fand alle drei in 
dem mit Kohlendunſt vollſtändig gefüllten Raume an- 
ſcheinend erſtickt vor. Die Verunglückten, welche nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben, wurden in 
die Charitee überführt. 

„Bei den in .... Indien ſtattfindenden Prü⸗ 
fungen hatte man die Wahrnehmung gemacht, daß den 
Examinanden die ihnen vorzulegenden Fragen immer 
ſchon vorher bekannt waren; die Drucker ſtellten näm⸗ 
lich den Kandidaten die vorher gedruckten Fragen 
gam geringe Vergütung zu. Jüngſt beſchloß einer der 

aminatoren, fo erzählen die Münchener N. N., dies 
zu verhindern. Zu dieſem Zwecke ſcheute er nicht die 
Mühe und Koſten einer lithographiſchen Vervielfältigung 
Er Fragen. Er ſelbſt überwachte die Herrichtung 
es Steines, zählte alle Abzüge, die er an ſich nahm, 
und verſchloß, als er mit dem Lithographen fortging, 
die Thür, deren Schlüſſel er ebenfalls zu ſich ſteckte. 
Und doch wurden noch an demſelben Abend die 
Fragen zu „1 Rupie“ das Stück an die Kandidaten 
verkauft. Der Litograph hatte ein weißes Beinkleid 
getragen, fih, bevor er das Zimmer verließ, einen 
ugenblick auf den Stein geſetzt und ſo einen Abzug 
der Lithographie mit ſich genommen. 

Ein junger Ehemann kommt zum erſten 
Male ſpät Abends nach Haufe. „Aber, lieber Theodor!“ 
empfängt ihn feine Frau. — „Liebes Kind,“ unterbricht 
er fie ſanft, „ich bitte dich, mach es recht kurz. Be⸗ 
denke, es iſt deine Jungfernrede!“ 

— — — . —ü—— ͤpw1ꝛw ana rum rn 


Literariſches. 


Vom Büchertiſch. Ein die Volksſchule und 
deren Lehrer intereſſirendes, ſehr praktiſches Werk hat 
ſoeben der Lehrer Kant in Neuhoff, Kreis Stras⸗ 
burg Weſtpr., herausgegeben, und zwar: „Beſprechung 
der Winkelmann'ſchen Anſchauungsbilder auf der 
Unterſtufe a, b und o der utraquiſtiſchen Volksſchule.“ 
Das Buch iſt ſehr zu empfehlen. Preis: 60 Pfennig. 
—— 0 —Uä—ô — 2 —— 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. a Leszuo. Verkauf von Nutz⸗ 
und Brennholz am 17. Dezember von Vorm. 10 
Uhr ab im Gaſthauſe zu Damerau. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Dezember. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 119 Pfd. 
170 M., 130 Pfd. 188 M., weiß 125/6 Pfd. 186 M., 
127% Pfd. 188 M., 130/1 Pfd. 190 M., Sommer⸗ 
119 Pfd. 153 M., 124 Pfd. 163 M., polniſcher Tranfit 
bunt 123 Pfd. 129 M., hellbunt 129/30 Pfd. 150 M., 
ruſſiſcher Tranſit bunt 126 Pfd. 137 M., roth 117 
Pfd. 115 M 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 120 Pfd. 144 
M., polniſcher Tranſit 123 Pfd. 93 M., ruſſiſcher 
Tranſit 129 Pfd. 88 M. 

Gerſte große 113 Pfd. 123 M., kleine 103/4 
Pfd. 113 M., ruſſiſche 101—115 Pfd. 86—121 M. 

Erbſen weiße Mittel- 110 M., weiße Futter⸗ 
tranſit 106 M. 

Hafer inländ. 115 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,95 —4,10 M. 


Montag, den 10. d. Mts. iſt mein 
Geſchäft von von 6 Uhr Abends ge⸗ 


nach kurzem Gebrauche 


Wiederverkäufer Rabatt 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik 


perſönlich 


hinter der Landſchaft. 


Markt 151, 


weissen Teint erzeugt. 


zu vermiethen. kauft und erbittet Offerten 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Riefen» Lorelei » Haare, 
lichen Gebrauches meiner felbfterfundenen Pomade erhielt, 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräfti 
owohl den Kopf⸗ als auc en | 
und große Fülle; bewahrt dieſelben vorfrühzeitigem Ergrauen bis in das h 
Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. 


Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 

anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 

zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger 
ſtrirte Beitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 
EHE RE TE PPP ˙ STETTEN 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
ist durch seine eigenartige Composition 
die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 
keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 
und der Hände beseitigt und einen blendend 
Preis à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Fabrik - Kartoffeln 


Herman Krojanker, 
Bromberg. 


Rohzucker feſt, Rendement 88° —Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 13,80 —13,85 M. bez., Rendem. 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11.05 —11,4 
M. bez. Alles per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Dezember 1888. 
Wetter: trübe. 
Weizen unverändert, 126 Pfd. bunt 166 M., 130 
Pfd. hell 170 M., 132 Pfd. fein 172 M. 
Ron 25 — flau, 120 Pfd. 135 Mk., 123 Pfd. 
1 


Gerſte ſtark offerirt, je nach Qualität 110—138 ME. 
Erbſen Futterwaare 125 —130 M., Viktoria⸗ 
170-180 Mk. 

Hafer inländiſcher 126130 Mk. 


Telegraphiſche Börſen · De peſche. 
Berlin, 8. Dezember. 


Fonds: luſtlos. L. Deze 
Ruſſiſche Banknoten 206,20 [ 206,40 
Warſchan 8 Tage . 205,70 205,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 102,80 | 102,90 
Pr. 4% Conſolss 107,80 | 107,90 
Polniſche . e ansich 60,50 ] 69,20 

do. iquid. Pfandbriefe 54,80 | 54,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,00 J 100,90 

Oeſterr. Banknoten ar 167,50 | 167.40 


Distonto-GommAntheile . . 217,80 | 218,00 


Weizen: gelb Dezember 177,50 | 177,70 
April⸗Mai 293,00 | 203,50 

Loco in New⸗Nork 1 * 1d 6. 

6 ¼¼⁰⁰ 

Roggen: loco 155,00 | 154,00 
Dezember 154,00 | 154,00 

April-Mai 157,20 | 157,50 

Mai⸗Juni 158,00 | 158,30 

Ruböl: April-Mai 59,00 59,20 
Mai ⸗Juni fehlt fehlt 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,69 | 53,70 
do. mit 70 M. do. 34,40 | 34,30 

Dzbbr.⸗Jan. 70er 34,10 | 34,00 

April⸗Mai 70er 35,90 | 35,80 


Wechſel⸗Diskont 4½ % Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5%, für andere Effekten 5½%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Dezember. 
(v. 3 u. Grothe.) 
eſt. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,00 „ —,.— 
Dezember „ 34.50 

. 55 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, 
enthaltend 50 Pillen, der echten Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in 
den Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch 
reicht dieſelbe für einen Monat, ſodaß die Koſten 
kaum 2 Pfennige pro Tag ausmachen. Hier⸗ 
aus geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magen⸗ 
tropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl und ſonſtige 
Präparate dem Publikum viel theurer als die 
echten Apotheker Rich. Brandts Schweizer⸗ 
pillen zu ſtehen kommen, dabei werden ſie 
von keinem anderen Mittel in der angenehmen, 
unſchädlichen und ſicheren Wirkung übertroffen. 
Man ſei ſtets vorſichtig, die echten Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen zu 
erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte ſoge⸗ 
nannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 
— — —ñä4— j t. — 


FÜR TAUBE, 


Eine sehr interessante, 132 Seiten lange ill. 
Abhandlung über Taubheit und Ohrengeräusche 
und deren Heilung ohne Berufsstörung versendet 
für 25 Pfg. franco J. H. NICHOLSUN, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


ee 


welches ich in Folge 14monat⸗ 
die von den berühmteſten 


en Bartwuchs, und verleiht ſchon 
Barthaaren einen fchönen 
öchſte 


nna Csillag 


Uus 


zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 
! Anträge nimmt entgegen 


der General-Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtr. 62,1. 


1 Etage iſt vom 1. April 1889 zu 
»vermiethen Neuſtadt 83. 
gie Familien-Wohnungen find zu 
vermiethen Brückenſtr. 18. Die Reſtau⸗ 
ration daſelbſt wird am 1. April 1889 ge⸗ 
räumt. Wwe. R. Gliksman. 


möbl. Zim. m Buridengel. d 1, Dezbr. 

zu verm Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Möbl. Zimmer zu verm Strobandſtr. 22. 
F. möbl. Jim. z. verm. Gerechkeſtr. 106, J. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 
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Breiteſtraße 88. 


Bekanntmachung. 

Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 18. Juni 1887 ausgegebenen Kreis⸗ 
anleiheſcheinen ſind am 29. Juni er. behufs 
Amortiſation ausgelooſt worden: 

4% Anleihe II. 1 vom 


1. Juli 


*. 10% ⁰ f { 
8 00 % „20, 38, 62, 90. 
Den Inhabern vorgedachter Anleihe . 
ſcheine werden die betreffenden Kapitalien 
hierdurch mit der Aufforderung gekündigt, 
die Beträge gegen Einreichung der Anleihe⸗ 
ſcheine vom 1. Januar 1889 ab bei der 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hier in Empfang zu 
nehmen. 
Thorn, den 2. Juli 1888. 
Der Kreis-Ausſchuß. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 15. October 1888. 
Der Magiftrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß nach den Beſtimmungen 
der ſoeben zur Ausgabe gelangten neuen 
Heerordnung das bisherige Central⸗Melde⸗ 
Bureau des hieſigenBezirks⸗ Commandos 
die Bezeichnung „Königliches Haupt; 
Meldeamt Thorn“ erhalten hat. 

Thorn, den 8. Dezember 1888. 

Die Polizei-⸗Verwaltung. 


— Seffentliche 
freiwill. Verſteigerung. 


Am Dienſtag, den II. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte 
hierſelbſt 

ein ſtarkes Arbeitspferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, 8. Dezember 1888. 


Meyer, Gerichts vollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den II. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich auf dem Gute Catharineuflur 
100 Meter Kloben⸗ und Knüppel⸗ 
holz, ſowie verſchiedenes Mobiliar, 
als: ein Pianino, Sopha, zwei 
Seſſel u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 8. Deeember 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. SE 
Dienſtag, 11. d. Mts., um 11 Uhr, 
werde ich auf dem Altſt. Markt u. Marien- 
ſtr.⸗Ecke einen ruſſ. Doppelpony (tragende 
Scheckſtute), 6jährig, zu jedem Zweck ſich 
eignend, ſowie einen Arbeitswagen und 
Geſchirr verſteigern. W. Wilckens, Auktionator. 


Das zur John Hoffmann'ſchen 


Konkursmaſſe 


(früher Geschw. Bulinski) gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Putz⸗, Woll⸗ u. Kurzwaaren, 
wird zu billigen, feſten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
Gustav Fehlauer. 
Verwalter. 


Mein Privatbüreau 


befindet ſich hierſelbſt Baderſtraße 68 
parterre neben der Lewin'ſchen Badeanſtalt, 
gegenüber der Artilleriekaſerne. In dem⸗ 
ſelben werden von mir auf Grund lang 
jähriger Praxis alle ſchriftlichen Arbeiten, 
wie lagen, Informationen, Geſuche, Auf- 
gebots- 2c. Anträge, alle Arten von Ver⸗ 
trägen, Vergleichen, Quittungen, Ceſſionen, 
Vollmachten, Rechnungen und Teſtamente 
im Entwurf vorſchriftsmäßig gefertigt und 
wird Rath in juriſtiſchen Angelegenheiten 
ertheilt, auch das Inkaſſo von Ausſtänden 


beſorgt. A, Warnke, 


früher Bürean-Vorfteher bei Herrn 
Rechtsanwalt und Notar in 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 

Plo 


mben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 
| i ied F 8 hat 
Sophas ae u 
illigen Preiſe 


F. Trauem 
Seglerſtr. Nr. 107, nne DFPzier®o 


Für die Nebattio⸗ eram 


Der Weil 


hnachts-Aus 
hat begonnen. 
Ber sl 


3500 Muffen 


in jeder nur denkbaren Fellgattung und guter Qualität ſowie neueſten 
Facons, ebenſo Damenpelzfutter aus Auſtraliſch⸗Oppoſſum zc., 


Reise- und Gehpelze, 
Mützen, Baretts, Schlittendecken 


zu hier noch nie gekannten Preiſen zum Ausverkauf. 
Außerdem bin ich durch günſtigen Einkauf, den 


Ausverkauf 


iſt eröffne 


und ſtelle ich 


und verſchiedene Felle 


cursmaſſe bewirkt, in der Lage, 


1000 Winter - Damen - Mäntel 
=- Sports⸗Jaquetts und Viſites, ZA 


welche in ganz kurzer Zeit ausverkauft werden müſſen, zu jedem nur an: 
nehmbaren Preiſe abzugeben und bietet ſich für Jeden 

wenig Geld einen nur aus beſten Stoffen gefertigten, mit gutem Schnitt 
und neueſten Facons ausgeſtatteten Mantel anzuſchaffen. 


Max Scholle, 
Brückenstraße da. ID. kurze Zeit. 


Pelzwaaren⸗Lagers 
Muffen, Kragen, Baretts ze. 


g 
BE Pelz: und Stoffwintermützen EN 


billigte Preiſe. 
WW. C. Kling, 


Ere-Diem Dr. Kochs’ Fleisch- Pepton, 


iin Blechdosen & 1 Ko., Porzellan-Töpfen A 100 und 225 Gramm, in Tafeln- I 
Etuis A 200 Gramm, Pastillen - Schachteln A 40 Gramm. 


Antwarnen 18 


Goldene Medaille 
New-Orlenhe 1888. 


Dr. Kachs’ Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss that- 
sächlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirksamste aller bisher bekannten Mittel 
zur Ernährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen u. s. w. — 
bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, 
Touristen, Jäger u. s. w. — und namentlich in Form der Pepton-Bouillon in Küchen 
und Haushaltungen ein vortheilhafter Ersatz für die bisher gebräuchlichen Fleisch- 9 


Extracte. 


© Käuflich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial-, Delicatess- und 
Droguen- Geschäften. — Verkaufspreise auf den Packungen verzeichnet. 


Altſtadt 296 Geschw. Bayer, Alttart 296. 


BER Anfertigung an 


eleganter und einfacher Coſtumes. 
Geſchmackvollſte Ausführung von 


Z Ball- Toiletten. 


Größte Auswahl in 


Ausverkauf 


meines 


für Damen und Kinder. 


für Herren und Knaben. 


f 
ich aus einer Con⸗ 


„ 


ie Gelegenheit, für 


Ballblumen und Feder - Arrangements 


vom eleganteſten bis einfachſten Genre. 


Ecke der Brückenſtraße 3. 1 


Dr. Kochs' Pepton-Bouillon. 


Sperielle Zubereitung, um ohne weitere Ingrodienzien, nur durch Zusatz von 
heissen oder kaltem Wasser sofort eine wohlschmeckende und nahrhafte 
Fleischbrühe berzustellen; in ½, ', u. % Flaschen. 


Dr. Kochs’ Pepton- Biscuit, 


pahrbaftes und leichtrerdauliches Mehl- Biscuit mit Zusatz von 10 % Pepton 15 N 


in 1 Pfund -Blechbüchsen 


zeige ich ergebenſt an. 


billigen 


bie Eröffnung 
der 


Weihnachts- Ausstellung 


Dieſelbe bietet in jeder Beziehung die größtmöglichſte Auswahl in 


a Büchern, Kunstsachen, Musikalien, 
Papier-Gonfektion, Albums, Mappen etc. eic. 


und halte ich mein gediegenes Lager beſtens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


M. Jacobowski Nachf., 


Menf. Markt (Commandanturſeite) 


empfiehlt nachſtehende zu 


praktiſchen Weihnachtsgeſchenken 


ſich eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten, auſterordentlich 


Preiſen: 


Tricotagen (nach Prof. Jäger), 
gestr. Herren- und Damen- Westen, seid. Cachenez, 


seid. Damen- und Kinder-Tücher, woll. Tücher, 
gestrickte Unterröcke, garn. Damen- und Kinder- 
Capotten, Handschuhe, Strümpfe, Socken, 
Chemisetts,Kragen,Manschetten,Shlipse,Schürzen, 
Corsetts, Rüschen (in Gartans), Pelerinen, Regen- 
Schirme, Trieot-Taillen u. s. w. 


Richard Türsehmann. 


er ner BR * 
Kolonial — Ausstellung In der Aula d. Gymnasiums 


im Rathhausſaale 
bleibt noch bis 


Donnerſtag, den 13. d. M., 


geöffnet u. zwar täglich von 11—7 Uhr. 
Eintrittsgeld 30 Pfg. 


Dem hochgeehrten Publikum von an 


und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage in Hempler’s 
Hotel, Culmerſtr., den Verkauf von 


Thorner Honigkuchen 


aus der Fabrik von Hermann Thomas, Hof: 
lieferant Sr. Maj. d. Kaiſers, ſowie von 

Königsberger Marzipan 
übernommen habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


F. Schlenke. 


in den neueſten Fagons, hoch- 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 
Hüften, empfehlen 


Lewin u, Littauer. 


N KUH 
N HP 
a „Corsets“ 


Billigſte Feuerung! 


ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 


und Grudecoaks, ſowie Univerſal 
eee empfiehlt 5 
. Czarnecki, Jacobsſtr. 


einer Familie! 
Ein Hausmittel, welches eine fo lange 
N 812 ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
einer weiteren Empfehlung; es muß 
gi fein, Bei dem echten Anter-Bain- 
peller iſt dies nachweislich der Fall. 
weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
9 jie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain-Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzeu, Seiten⸗ 
N fc en ꝛc. am ſicherſteu hilft; meiſt ver⸗ 
chwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
don 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 
in, den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apothele in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Ein geübter 


Kanzliſt 


wird geſucht von 
5 Dr. 


Stein, Rechtsanwalt 1 Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Morgen 
Montag, den 10. December, 
Abends 7!/, Uhr: 


Kaufmann von Venedig 


von Shakespeare. 
Eintrittskarten: nummerirte a 1,50, 
unnumm. a 1,00 Mk., Schüler a 75 Pf. 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Verein. 


Sonntag, d. 9. Decbr:, Morgens 11 uhr 


pell 
im Nicolai'ſchen Lokal. Krüger. 
Victoria⸗Saal. 


Sonntag, den 9. Dezbr. er. 


Streich-Concert 


der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree & Perſon 30 Pf. 


Müller. 
Schützenhaus⸗Saal. 


Sonntag, den 9. Dezember 1888: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Uhren handlung 


von 


C. Preiss, 


Culmer⸗ und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 
Nr. 346/47 
empfiehlt ihr größtes Lager zu den 
billigſten Preiſen. 
Gold. u. ſilb. Taſchenuhren, 
Regulatoren, Wand⸗ und 


Weckeruhren, 


02 

Spieldoſen, 
größte Auswahl von 

Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 


Barometer u. Thermometer. 
Lager von 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 


Korallen u. Granaten. 
Werkstätte für zuverläſſige 
Reparaturen. 


300 Mark verloren 


in einem grauen Beutel, von der Gasanſtalt 
die Grabenſtraße entlang bis zur Culmer 
Vorſtadt in der Gegend von Putschbach. 
Die Familie iſt dadurch gänzlich ruinirt. 
Der ehrliche Finder wird um Zurückgabe 
gegen 50 Mark Belohnung in der Er» 
pedition dieſes Blattes gebeten. 

Der heutigen Nr. liegt eine 
Beilage, betr. Todesanzeige des Herrn 
Oberbürgermeiſters a. D. Se- 
linck, bei. 


Hierzu eine Beilage und ei 
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